
Aus der übrigen Tätigkeit des \ ereins in der Beridits- 
zeit fei hier hervorgehoben, daß der Verein der Stadt 
einen namhaften Beitrag zum Erwerbe des kranzbühler- 
ichen Naddafles zur Verfügung geftellt hat. Es handelt iidi 
um reidihaltigftes, unerfetzlidies Wormfer Kulturgut; u.a. 
befteht der Nachlaß aus einer faft kompletten Sammlung 
wertvoller Wormfer Siegel, aus zahlreichen Abbildungen, 
Zeichnungen, Grundrißen von Alt-Wormfer Stadtteilen, 
Gebäuden, Gebäudeteilen ufw. Der Nachlaß foll der 
Oeffentlichkeit demnächfi in Form einer Ausheilung zu- 
gänglidi gemadit werden. — 

ln der Mitgliederverfammlung vom 28. Januar 1Q31 
wurde audi über das Mufeum und über Stadtbibliothek 
und Stadtarchiv berichtet. Aus dem Bericht über das Mufeum 
ift hervorzuheben, daß die Einrichtung nahezu beendet 

ift und nur nodi eine allerdings umfängliche und fthwieri- 
gere Kleinarbeit bevorfteht; die endgültige Eröffnung, 
die mit der Feier des 50jährigen Beffchens des Altertums- 
vereins verbunden werden foll, kann vorausfithtlith bis 
Mai ftattfinden. Aus dem Beridite der Stadtbibliothek fei 
erwähnt, daß trotz Unmöglichkeit von neuen Anfchaf- 
fungen die Inanfpruchnahme weiter wächft, wobei befon- 
clers erfreulich die Nadifragenadi wiflenfdiaftlidienWerken 
und die hohe Beteiligung von Erwerbslofen ift; aus dem 
Berichte des StadtardiiVs, daß es deinnächlt im Pfandhaus 
eine teil weife Unterkunft finden wird. Herr Direktor 
Dr. Grill brachte in Verbindung mit feinem Berichte den 
warmen Dank des Altertumsvereins dafür zum Ausdruck, 
daß D. Dr. Freiherr Heyl zu Herrnsheim dem Vereine für 
fein Zimmer im Mufeum einen Konferenztifch mit zwölf 
Stühlen geftiftet habe. M. 

ilcue Wormfer litcratur 

Wormfer Geßiidite 
Kiefer, J. Ralchikapelle in Worms. Sonderdruck aus 

der „Zeitlchrift für Geldüchte der Juden in Deutfchland”. 
Jahrgang 1 Nr. 4 S. 291 -96, Berlin o. .1. (1929), 8 °. 

Der Auffatz behandelt die alte Streitfrage, ob Rafchi 
wirklich in diefer Kapelle gelehrt hat oder nicht. Der Ver- 
faffer kommt zu dem Sdduß, daß der heutige „Raldükapclle” 
benannte Bau von 1624 fidi auf dem Platze erhebt, den 
vorher ein altes Lehrhaus innehatte, in dem Rafchi gelehrt 
hatte. 

Kober, Adolf. Rheinilchc Judendoktoren vornehm- 
lich des 17. und 18. Jahrhunderts. Sonderdruck aus der 
Feftlchrift zum 75jährigen Belieben des jüdilch - theologi- 
fchen Seminars Fränkellcher Stiftung, Bei. 2 Breslau 1929 
S. 173-236, 8°. 

Diefe Arbeit beruht auf einer Zufammenftellung der 
aus den Urkunden fidi ergebenden Nachrichten über die 
Aerzte diefer Zeit, über ihre perfönlichen und fozialen 
Verhältnifle in den mittel- und niederrheinifchen Bistümern 
und niederrheinifchen Fürftentümern. So lind audi die auf 
Worms fidi beziehenden Feftftellungen überfichtlich zu- 
fammengefaßt. Die Urkunden enthalten Nadiriditen, ins- 
befondere über die Aerztefamilien Beifuß und Cannftatt. 

Wo rmfer Ifraelitifdier Kalender 1929''30 und 
1930/31, München, 8° je 80 S. 

Enthält je einen Auffatz zur Gelihichte der Wormfer 
ifraelitifchen Gemeinde von J. Kiefer. 

Sommer, R. Die Nibelungenwege \on Worms über 
Wien zur Etzelburg. Gießen 1929, 241 S. 8°. 

Diefes Werk enthält eine eingehende Unterfudiung der 
alten Wege, der prähiftorilchen, römifdien und fränkilchen, 
die vom Eisbadital her über Worms nach dem Odenwald 
und weiter zur Donau nach Wien führen und bis Pallaft 
in dem ehemaligen Nordungarn, nördlich von (.ran. In 
diefem Ort glaubt der \ erfafler die Etzelburg gefunden 
zu haben. Auf die Odenw aldkapitel füllen die (fdenwald- 
w anderer befonders hingew iefen fein. Es werden genaue 
Wegangaben gemacht für den alten Rennweg: Lorfth- 
Heppenheim - Juhöhe — Rimbach - Beerfelden — Mudau, 
den Römerweg durchs Fürthertal, den fogenannten W ein- 
w eg unter der Neunkirdierhöhe her zum Main, als Karo- 
lingerheerweg angefprochcn. Dazu kommt noch die Straße 
der chriftlidi - fränkilchen Eroberer, die durch das Klofter 
Loridi, die Karolingerkirche zu Steinbach, die Klöfter 
Vmorbadi und Walldürn gekennzeichnet wird. Diele 

Straßenforldiungen legen nun feff, daß Worms im Zuge 
einer der älteften \ ölkerftraßen des eurafifchen Feftlandes 
liegt, die fidi \ 0111 Inneren Aliens her über den W ornifer 
Rheinübergang hinw eg nach dem Wellen Europas hinzieht. 
\ ielleicht gründet iidi die Blüte von Worms zur frühen 
Frankenzeit auf diefe Straße, die während der Völker- 
wanderung nadi der Sprengung der römiiehen Sperr- 
Heilungen in ihrer ganzen Ausdehnung offenftand wie nur 
in der Urzeit. 

Eberhardt, O. Die induftrielle Entwicklung von 
Worms im 19. Jahrhundert. Differtation. Mafihinenfchrift 
179 Blatt 4 °. (1927.) 

Diefe Arbeit bringt eine gründliche Darftellung der 
indullriellen Entwicklung der Stadt von Napoleons Sturz 
bis zum Beginn des Weltkriegs. Nadi der Gefamtgelchichte 
gibt (ie Sonderdarltellungen der drei Induftriezweige, die 
eine weit über die lokale Bedeutung hinausgehende Ent- 
wicklung genommen haben, nämlich Lederfabrikation, 
Brauerei und Müllerei. Bei der Behandlung der Faktoren 
der induftriellen Entwicklung ergibt die Unterfudiung der 
verkehrspolitifthenVerhältnilfeeine kataftrophale\ernadi- 
läffigung diefes W irtlchaftsfaktors, die das Zurückbleiben 
der Stadt hinter den benachbarten pfälzifdien Großftädten 
herbeiführte. Das Schlußkapitel behandelt knapp die w irt- 
(chaftlichen Folgen des Krieges und der Befetzung. 

Kranzbühler, E. Worms und die Heldenfage. Worms 
1930. 254 S. 4°. 

In diefem nachgelalfenen Werk ift der W ormfer Forldier 
den Spuren nachgegangen, die die Beziehungen zw ildien 
Worms und der deutlchen Heldenfage hinterlallen haben. 
Die wichtigften Kapitel behandeln unter anderm eine 
gründliche Unterfudiung der Wormfer Chroniftik, foweii 
fidi in ihr Niederldiläge der auf W orms fich beziehenden 
Heldenfagen finden, lie erzielt allerdings nur ein wefent- 
lith negatives Ergebnis. Bei dem Vergleidi der W ormfer 
Schauplätze der Heldenfage mit den Lokalitäten des hilto- 
rifchen Worms zeigt lieh, daß die Heldenfage im allge- 
meinen keine genauen identifizierbaren Ortslchllderungen 
enthält, insbefondere hat das Nibelungenlied nur ganz 
allgemeine Anfchauung unferer Gegend und bringt keine 
Nachricht, die auf eigene Ortsanlchauungen eines Ver- 
fafters Ichließen lallen könnte. Bei diefer Gelegenheit w ird 
die Rolle der alten Kiilelswicfc als altliiltorildier l eitplatz 
in Geichidite und Sage der Stadt aufgeklärt. Die Hort- 
verfenkung Hägens läßt fich nidit an einen beftimmten 
Platz feftlegen. Die Bedeutung des Wortes „Rofengarten 
findet eine überralchende, nüchterne Erklärung, weitab von 
allen bisherigen \ ermutungen. Line ausgiebige Behand- 
lung erfahren die Siegfriedreliquien in W orms, nämlich das 
Grab bei Maria-Münfter, die Lanze und der Siegtriedftein. 
Weiterhin wird die Herkunft des Wappentiers der Stadt, 
des Drachens, aufgeklärt. Er war urfprünglidi ein Zeichen 
der Wormfer Münzer und ilt mit dem Übergang des Münz- 
rechts auf die Stadt, Ende des 15. Jahrhunderts, von diefer 
in ihr Wappen aufgenommen worden zum Zeichen diefer 
Errungenlchaft. Zuletzt werden die an der Münze befind- 
lichen Malereien der Siegfriedfage behandelt, die eine ver- 
einzelte mit der Heldendichtung im W iderfpruch flehende 
Verfion v on Siegfrieds Tod darftellen, die der Verfallet 
für eine fpezielle Wormfer Fällung der Siegfriedfage hält. 

Sdimidt, O. Die Nikolauskapelle am Wormfer Dom. 
Worms 1930. 16 S. 40. 

Buchausgabe der in der W ormfer Zeitung erichienenen 
Artikel, die eine erlchöpfende kunftgefthichtliche Dar- 
ftellung diefes Bauteils des Wormfer Doms brachten. 
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